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Landliga 1880 in Verruf erklärt wurde ; er starb im
Juni 1897 .

10 . Wissenschaft , Kunst .

Von den Stätten , an welchen Wissenschaft und
Kunst gepflegt wird, muß billigerweise zuerst die
Schule erwähnt werden ; es ist das lat . schola aus
gr . a%o)A[ scholi (von iyoi ecM halte : Halt, Pause) Muße,
Freiheit von Geschäften , Muße für gelehrte , geistige
Beschäftigung . Gymnasium , griech . , von yvfivög
gymnös leichtbekleidet, nackt , ist ein Ort für Leibes¬
übungen , für die Griechen zugleich ein Platz , wo über
Tagesereignisse und dergl . geplaudert wurde . Da auch
die Philosophen mit ihren Schülern an diesen Orten
ihre Gespräche zu halten pflegten, so wurde der Name
auf die Anstalten für die Ausbildung des Geistes über¬
tragen . Von zwei bestimmten Gymnasien bei Athen
haben Akademie undLyzeum denNamen erhalten ;
jenes,

’Axadigieia Akademeia , soll nach einem attischen
Heros Akddemos benannt sein ; es war ein ungefähr
zwei Kilometer nordwestlich von Athen gelegener
Hain , den Hipparch , der Sohn des Pisistratus , mit
einer Mauer umgeben und zu einem Gymnasium be¬
stimmt hatte ; hier pflegte seit 888 Plato mit seinen
Schülern zu verkehren und ihnen Vorträge zu halten ,
daher denn die von ihm gestiftete Schule die Akademie
hieß. Seit dem Erwachen der klassischen Studien in
Italien wurde das Wort als Bezeichnung von Gelehrten¬
vereinen und höheren Unterrichtsanstalten verwendet ;
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die erste Bitter akademie stiftete der Sultan Abdelmumen
in Marokko im 12 . Jahrhundert 68) .

Wie Plato in der Akademie, so lehrte Aristoteles
im Gymnasium Lykeion, welches östlich von Athen
lag und dem nahen Tempel des Apollon Lykeios den
Namen dankt ; daher Lyzeum ; von den neglnavoi
peripatoi, den schattigen Laubengängen des Lykeion,
stammt der Ausdruck Peripatetiker .

Universität ist das lat . Universitas Gesamtheit ,
später Kollegium, von universus, gesamt, so genannt ,
weil diese Anstalten die Gesamtheit der Lehrer und
Studierenden umfassen. Kommilitone , lat . commilito,heißt eigentlich Mitkämpfer, entspricht also unserem
Kamerad. Der Ausdruck galt anfangs für plebejisch
und ist erst durch Cicero pro rege Deiotaro 8, 28 in
die Schriftsprache eingeführt worden ; Caesar schreibt
das Wort nicht , brauchte es aber mündlich (Sueton
Caes . 67) . Eine Übertragung auf Studiengenossen¬
schaft findet bei dem Worte commilitium schon bei
Ovid (ex Ponto II5 , 72) statt . Museum , gr . povaeiov
müseion, bezeichnet eigentlich ein Heiligtum der
Musen ; das Wort wurde besonders geläufig durch das
berühmte sogenannte Museum zu Alexandria , wo die
bedeutendsten Gelehrten ihre Studien trieben , und wo
eine große Bibliothek bestand , die leider 47 v . Chr.
zum größten Teile verbrannte .

Von den Titeln der Lehrer an solchen Anstalten
erklärt sich Doktor , von docere lehren , von selbst ;
schon bei Cicero bedeutet es Lehrer . Professor ist
eigentlich jemand , der öffentlich bekannt macht (profiteri
bekennen) , was er lehren werde , und kommt als Be¬
zeichnung eines öffentlichen Lehrers im ersten Jahr¬
hundert unserer Zeitrechnung auf.
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Das jetzt veraltete Bakkalaureus , mlat . bacca-
larius oder bacchalarius , ist weder aus bacca Icmrea
(Lorbeerfrucht) , noch aus baculus Stock, dem Zeichen
der Würde , entstanden , sondern aus dem franz . bas
Chevalier hervorgegangen , d . h . Anfänger im Ritter¬
wesen , wie engl , bachelor auch Knappe bedeutet , dann
überhaupt Anfänger . Im früheren Mittelalter be¬
zeichnte das Wort baccalarius einen Knappen und
wurde erst im 13 . Jahrhundert für die akademische
Würde bei der theologischen Fakultät der Universität
Paris von Gregor IX . eingeführt .

Vorbedingung für die Erlangung dieser Würden
ist das Examen , lat . examen , aus exagmen, der aus-
fliegende Haufe (ex aus, agmen Schwarm) , z . B . Bienen¬
schwarm, dann das hin- und herfliegende Zünglein an
der Wage . Daraus entwickelte sich die Bedeutung
Abwägung , Untersuchung, Prüfung , schon bei Ovid .

Prüfen selbst geht durch Vermittlung des Altfrz .
auf lat . probare zurück , auf die Tüchtigkeit hin unter¬
suchen ; auch Probe , ital . prova, geht auf dieses lat .
Wort zurück.

Wer von einer Kunst oder Wissenschaft nichts
versteht , ist darin Laie ; aus Äaog läos Volk wird laikos
zum Volke gehörig gebildet , dieses ins Lat . entlehnt ,
läicus, und so gebraucht , daß es die Nicht - Geistlichen
im Gegensätze zu den Priestern bezeichnet . Da die
Geistlichen lange Zeit hindurch die Träger der Bildung
waren , so bekam das Wort bald den Nebensinn ungelehrt.

Dilettant , von lat . d.electare , ital . dilettare ergötzen ,
ist ein solcher, der Künste oder Wissenschaften zum
Vergnügen , d . h . nicht als Beruf , treibt .

Endlich sei ein für die Kunst unerläßliches und
für die Wissenschaft sehr wünschenswertes Erfordernis
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angeführt , das Talent ; lat . talentum von zäÄavrov
t&lanton bezeichnet eigentlich die Wage, dann ein be¬
stimmtes Gewicht , das Talent , dessen Wert bei den
einzelnen Völkern verschieden war . Die Bedeutung
Naturgabe , Anlage beruht auf dem bekannten Gleich¬
nisse Christi Matth . 25 , 14 ff. von den Knechten , die
ihre Pfunde (Talente ) verschieden verwerten .

Auf die technischen Ausdrücke der einzelnen
Wissenschaften können wir hier nicht eingehen , sondern
wir wollen nur noch von dem reden , womit aller
Unterricht beginnt , vom Lesen , Schreiben und
Rechnen.

Unterrichten selbst, mhd. underrihten , ist aus
under in der Bedeutung zwischen und rihten ein Ding
richten, zurechtstellen zusammengesetzt , bedeutet also
durch Unterredung , Wechselrede , zurechtstellen ; gut
für den Schüler , wenn der Lehrer kein Pedant ist ,
obschon das Wort eigentlich keinen Vorwurf enthält ,
denn ital . pedante ist Partizip zum romanischen paedare,
dieses das gr . naiöeveiv paideüein erziehen ; Pedant
bezeichnet also eigentlich nur einen Erzieher , Hof¬
meister ; übrigens ist diese Ableitung nicht unbestritten .

Lesen bedeutet eigentlich sammeln , nämlich die
Buchstaben zu Sinn und Bedeutung zusammenlesen;
bei Ulfilas ist lisan noch = sammeln; für lesen braucht
er siggvan, d . h . singen. Vergl . auch engl, to read,
eigentlich raten, nämlich die Runen erraten .

Silbe , lat . syllaba , kommt von ovÄÄagßdvo)
syllambänö fasse zusammen, also Zusammenfassung. Das
Buch hat seinen Namen von den Tafeln aus Holz,
meist Buchenholz (auch Birkenrinde wurde zum
Schreiben benutzt ) , in welche Zeichen eingeritzt
wurden , wie die Buchstaben Stäbchen aus Buchenholz
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sind, welche zum Losen und Weissagen auf den Boden
gestreut und dann (auf)gelesen wurden ; vergl . das lat .
über, ursprünglich Lindenbast , und ßlßXog hiblos —
ßißXog byblos Bast der Papierstaude; die Staude selbst
heißt ndnvgog pdpyros , daher Papier 04) . Das Buch,mit dessen Lektüre der Unterricht beginnt , Fibel ,ist wohl nicht aus lat . fibula Schnalle, Spange d . h .
Klammer zum Verschlüsse der Bücher, hervorgegangen ,da solche Bücher doch schwerlich diese Einrichtung
hatten , sondern dialektische Entstellung aus Bibel , die
ja den Hauptinhalt lieferte . Die Fibel enthielt ur¬
sprünglich nur Bibelabschnitte und den Katechismus.

Mappe ist lat . mappa Handtuch , aber ursprünglich
karthagisch . Schmarotzer benutzten die Tücher zum
Wegtragen von Speisen , und so kam die Bedeutung
Umschlag heraus.

Die ersten Druckbogen heißen Aushängebogen ,weil Aldus Manutius, der berühmte venezianische
Gelehrte und Druckereibesitzer ( 1448 — 1515) , die
fertigen Bogen öffentlich anschlagen ließ, ob etwa
jemand Fehler darin fände.

Regal , niederdeutsch rigol, franz . rigole, bedeutet
eigentlich Pinne oder Furche und kommt von mlat .
riga Streif, welches selbst das ahd . rlga Peihe ist :
vergl . die Riege der Turner , 1816 von Jahn als
„sassisches Wort “ aufgenommen. (Ebendaher stammt
übrigens ital . Regatta , die zur Wettfahrt aufgestellte
Gondelreihe).

Endlich sei noch erwähnt , daß Zeitung anfäng¬
lich (im 14 . Jhd .) Nachricht , meist politische Nachricht
bedeutet . Die erste nachweisbare Zeitung im modernen
Sinne ist die ,Straßburger Relation ' des Johann
Carolus vom Jahre 160965) . — Journal (vgl . franz .
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jour ) ist aus lat . diurnus täglich entstanden . Gazette ,
ital . gazzetta , ist eigentlich der Name der kleinen
Münze , für die man die Zeitung kaufte , dann der Name
der ersten , 1536 in Venedig erscheinenden Zeitung .

Wir gehen nun zum Schreiben über ; das ahd .
skriban ist dem lat . scribere entlehnt , das selbst erst ein¬
kratzen , eingraben bedeutete ; das ursprünglich deutsche
Wort war reißen : vergl . Reißbrett , Abriß , engl .
toicrite . — Tafel ist das lat . tabula ; Schiefertafeln
wurden erst im Mittelalter zum Schreiben benutzt .

Der Stoff , mit dem geschrieben wird , die Tinte ,
ist ebenfalls lat . Ursprungs , nämlich tinctum , von tingere
eintauchen , färben . Von den Stoffen , auf die geschrieben
wird , ist Papier schon oben erwähnt ; das Pergament ,
seit uralten Zeiten bei den verschiedensten Völkern in
Gebrauch , ist nach der jetzt so bekannt gewordenen
Stadt Pergamon im nordwestl . Kleinasien benannt ,
weil es dort in großen Massen fabriziert wurde . Der
starke Bedarf erklärt sich aus dem Umstande , daß die
ägyptischen Könige aus Eifersucht auf die pergamenische
Bibliothek (ca . 200 v . Chr . gegründet ) die Ausfuhr des
Papyrus verboten hatten , wie Plinius 13 , 70 erzählt .
Peines Pergament von der Haut des Kalbes , vitellus ,
altfranz . veel , jetzt veau , hieß Velin ; da das jetzige
Velinpapier hauptsächlich zu Briefbogen verwendet
wird , so erwähnen wir gleich , daß Brief , ahd . briaf ,
aus lat . (littera ) brevis kurzes Schriftstück entstanden ist ,
also seiner Benennung nach stets kurz sein sollte .
Beiläufig wollen wir hier auch gleich Steckbrief
und Brandbrief erwähnen . Jenes Wort erinnert
an die Zeiten der Femgerichte , wo Vorladungen mit
dem Dolche am Tore der zu Ladenden befestigt wurden ;
dieses ist eigentlich ein Brief , der mit Schädigung
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durch Brand droht , dann aber auch amtliche Be¬
scheinigung für Leute , die ihre Habe im Feuer ver¬
loren haben , also Mitleid und Hilfe verdienen . — Die
Korrespondenzkarte ist eine Erfindung von
Emanuel Hermann , Professor an der Wiener Technik
(f 1902 ) ; die Einführung in Österreich fand am 1 .
Oktober 1869 statt .

Zettel ist das altlat . scedula oder schedula , eine
Verkleinerung von scheda Blatt Papier \ dies stammt
aus dem gleichbedeutenden gr . ayeöog schedos, von einer
Wurzel , die zerstreuen bedeutet (oy.eödvvvfu skedännymi ) ,
nach anderen von oyitoi schlzo spalte . (Das Wort
an zetteln hat damit nichts zu tun , sondern bedeutet
ursprünglich den Zettel , d . h . den Aufzug zu einem
Gewebe, machen . Dieses Zettel hängt mit einer
Wurzel zusammen , die ausbreiten bedeutet .)

Das Schreiben geschieht in Linien ; lat . linea von
Unum Flachs , Lein bezeichnet eigentlich einen leinenen
Faden , Richtschnur , dann Strich . Rubrik , das lat .
rubrica , ist eigentlich (von ruber rot ) Rötel , dann ,
weil die Gesetzestitel mit roten Buchstaben geschrieben
wurden , soviel wie Aufschrift , Überschrift .

Zum Schlüsse führen wir noch die Stenographie
an , d . h . Engschreibekunst von arevög stenös eng ,
so genannt seit dem 18 . Jahrhundert . Die Sache war
schon den Alten bekannt ; berühmt sind die tironischen
Noten , d . h . notae des Tiro , eines Freigelassenen und
Freundes von Cicero . Die Stenographen heißen danach
notarii ; später wurde der Ausdruck allgemeiner , —
Schreiber , Sekretär -

, daher unser Notar . Bezeichnender
für das Wesen der Sache ist der für diese antike
Stenographie eingeführte Name Tachygraphie , d . h .
Schnellschreibekunst .
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Wir kommen nun zu unserem dritten Gegenstände ,
dem Rechnen , worüber allerdings nicht viel zu be¬
merken ist ; das Wort selbst wird auf eine Wurzel
zurückgehen , die zusammenraffen , sammeln bedeutet
und u . a . in demWorte Rechen (= Harke ) erscheint .
Kalkulieren , lat . calculare (dies erst im 4 . Jahrhundert
n . Ch . ) berechnen kommt von calculus Steinehen (calx
Kalle) , nämlich den Steinen im Rechenbrette . Summe
ist das lat . summa ( linea) die höchste oberste Zeile .
Die Römer schrieben die Summanden von unten nach
oben und ganz oben das Resultat hin . Ziffer , mlat .
cifra , auch cifrum , ist das arab . sifr leer und bezeichnet
ursprünglich nur das Zeichen der Null , wie noch das
damit zusammenhängende franz . zero . Von demselben
Worte kommt natürlich auch Chiffre . Übrigens sind
unsere Ziffern zwar durch die Araber zu uns ge¬
kommen , aber ihren Ursprung verdanken sie den Indern
oder sogar den Chinesen . Arabisch ist der Name
der Buchstabenrechnung , Algebra ; um 820 schrieb
Mohammed ben Müsä al Hovarezmi ein Werk unter
dem Titel „ Al -gebr w aliuuqäbalu “

, hier bedeutet das
Wort , von jäbara wiederherstellen , das Herstellen , Ein¬
richten , durch Versetzung von Gliedern auf die andere
Seite , um auf beiden Seiten der Gleichung nur positive
Glieder zu haben .

Unter den Künsten (Kuns t von können ) betrachten
wir zuerst die Poesie , gr . nolrjaig poiesis , von noietv
poiein machen , Poet also Verfertiger . Dichten ist
das lat . dictare , diktieren , zum Niederschreiben vorsagen ,
vorsagend anfertigen ; man erinnere sich daran , daß die
Dichter oft das Schreiben nicht verstanden , z . B .
Wolfram von Eschenbach ; tihtön findet sich zuerst
in Otfrids Evangelienbuch . Ein wirklich deutscher
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Ausdruck ist das ahd . skof von skafan schaffen , also
im Sinne dem Poet sehr ähnlich . Die romanische
Dichtkunst des Mittelalters nimmt ihren Namen von
trouver erfinden (Troubadour , Trouvere ) ; die Kelten
nannten den Dichter bard (Barde ) . Bardala hieß die
Lerche , wozu sich wiederum vergleichen läßt doiöög
aoidös Sänger , drjöcbv aedön Nachtigall .

Vers , lat . versus , von vertere wenden , ist eigentlich
das Umdrehen , ebenso Strophe , argopg stropM , von
strephö drehe ; es bezeichnet die Wendung beim Tanze
des Chores . Hier sei dann auch das Wort Kapitel
angeschlossen , lat . capitulum von caput Kopf -

, es be¬
zeichnet eigentlich die Aufschrift , dann den Abschnitt
selbst . Die Kapiteleinteilung der Bibel rührt von den
Pariser Doktoren der Theologie im 18 . Jahrhundert her .
{Kapitel im Sinne von Versammlung , z . B . Domkapitel ,
ist dasselbe Wort ; die Versammlungen heißen so wegen
der darin verlesenen Kapitel der heiligen Schrift , wie
sie Chrodegang von Metz (reg .742 —766 ) 760 einführte .
Dabei wurden besonders Stücke des Leviticus , d . h . des
III . Buches Mosis verlesen , das die Vorschriften für
die Priester enthält , und daran die nötigen Rügen und
Ermahnungen geknüpft ; daher die Ausdrücke die
Leviten lesen , das Kapitel lesen , abkapiteln ,
den Text lesen ) . Von den Versfüßen führen wir
zunächst den Jambus an , gr .

’iafißog iarnbos . Eine
mythische Herleitung von Jambe , einer Sklavin zu
Eleusis , welche durch ihr heiteres Wesen die um ihre
Tochter betrübte Demeter (Ceres ) zum Lächeln brachte ,
war aus dem homerischen Hymnus auf Demeter bei
den Grammatikern sehr verbreitet ; die eigentliche Ab¬
leitung ist unbekannt .

Trochaeus , gr . , von xqi
' -/o ) trechö laufe , be -
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zeichnet einen schnellen, eilenden Versfuß ; umgekehrt
soll der Spondeus nach den anovdai spondai, feierliche
Handlung (Opfer , Vertrag ) , benannt sein , wobeidie lang¬
same , feierliche Melodie des Spondeus passend erschien.

Der Alexandriner ist nach einer altfranzösischen
Bearbeitung der Alexandersage von 1184 benannt ,
vielleicht auch nach dem Verfasser, dem Umdichter
des rouman d’Alixandre , Alexandre von Bernay in
der Normandie, der auch Alexander von Paris heißt .
Er ist aber nicht der erste , der den Vers anwandte ,
vielmehr findet sich dieser bereits im 11 . Jahrhundert ,
zuerst in dem Epos Voyage de Charlemagneä Jerusalem .

Die Ottaverimen , d . h . Achlreime , wurden durch
Boccaccios Teseide in Aufnahme gebracht ; ital . stanza
(zu lat . stare, stehen, sich aufhalten) heißt Zimmer;
Dante sagt , stanza (auch stanzia ) sei das Zimmer oder
Behältnis der ganzen Kunst eines Liedes (De la volg.
Eloquenza II Cap . IX ) . Auch in der byzantinischen
Poesie ist oinog oikos Haus Bezeichnung einer Strophen¬
art ; das ital . rima ist deutschen Ursprungs = Keim ,
ursprünglich Reihe, Reihenfolge , Zahl, dann Versglied ,
in der Bedeutung Beim erst seit Opitz . Die Reim¬
poesie hat sich aus der gehobenen antiken Kunstprosa
entwickelt .

Hier stehe dann schließlich noch das Gegenteil
zur poetischen Sprache , die Prosa ; lat . prosa (oratio)
ist die gerade Rede , von prorsus oder prösus, d. i.
provorsus vor sich hingekehrt, gerade. — Wir führen
nunmehr einige Dichtungsgattungen an .

Epos = enog ist eigentlich Rede, Wort ) Ode ,
von göco ädö singe86) , und Hymnus von viivko hymneö
singe , Gesang .

I d y 11 e ist das gr . slöiXXiov eidyllion , von elöog eidos



126 10 . Wissenschaft , Kunst .

Bild, also Bildchen, kleines Gedicht , welches Einzel¬
szenen des menschlichen Lebens schildert ; so wurden
meist Szenen aus dem Leben der Landleute und Hirten
dargestellt , daher die moderne Bedeutung des Wortes
idyllisch .

Ballade , provenz . balada, ital . ballata, von ballare
tanzen, ist eigentlich ein beim Tanze gesungenes Lied,
wie das deutsche Leich \ die jetzige Bedeutung hat
sich nach dem Vorbild der englischen und schottischen
ballads herausgebildet . Fabel , lat . fabula , kommt
von fari sprechen .

Satire (so , nicht Satyre ) ist ursprünglich lat.
satura ( lanx) Schüssel mit Früchten verschiedener Art,
dann Gemengsel von allerlei Fleisch 87) ; der Übergang
der Bedeutung ist derselbe wie in Farce und ähnlich
wie in Potpourri.

Travestieren ist ital . travestire (transvestire)
umkleiden, also in komisches Gewand einkleiden.
Parodie nagogbia par -ödia heißt Nebengesang .

Das Pasquill dankt seine Bezeichnung dem
Namen des Schusters Pasquino in Pom , der sich durch
beißende Verse auf hohe Geistliche berühmt machte.
Nach seinem Tode wurden solche Verse anonym an
der an der Ecke des Palastes der Orsini , bei seinem
Hause, befindlichen antiken Marmorgruppe „Menelaos
mit der Leiche des Patroklos “ befestigt , die danach
noch heut Pasquino heißt 68).

Xe nie endlich, £iviov , xenion Gastgeschenk , ist
durch das 18 . Buch des Martial, welches Epigramme
enthält , die kleine Geschenke begleiten , zu seiner
jetzigen Bedeutung gekommen.

Es bleibt jetzt noch die dramatische Kunst zu
besprechen.
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Drama = dgäfia ist Handlung , Theater Ort , wo
etwas zu schauen ist , vcm d-eäa &ai theästhai sehen ;
Amphitheater ist eine Erfindung von Caesars Günst¬
ling Curio , im Jahre 50 v . Chr . Plinius schreibt
darüber XXXVI 117 : ,Er baute zwei sehr große
Theater aus Holz nebeneinander , deren jedes durch
bewegliche Zapfen im Gleichgewicht schwebend er¬
halten wurde . Er ließ am Vormittage Schauspiele
darin aufführen , und aus diesem Grunde waren die
beiden Theater voneinander abgewendet , damit die
Bühnen sich nicht gegenseitig durch ihr Geräusch
störten . Plötzlich aber wurden sie herumgedreht , so
daß sie einander gegenüberstanden , und als nun gegen
Abend die aus Brettern bestehenden Bühnenwände
entfernt wurden und die Enden der Sitzreihen sich
berührten , entstand daraus ein Amphitheater , in dem
er , nachdem er so das Leben des römischen Volkes
selbst aufs Spiel gesetzt hatte , Gladiatorenkämpfe auf¬
führen ließ ' . 89) Vier Jahre später erbaute Caesar dann
ein hölzernes Amphitheater , 29 v . Chr . Statilius Taurus
das erste steinerne .

Szene , ozrjvij skene, ist ursprünglich Zelt , Hütte ,
der Baum , in dem der Schauspieler sich für seine
verschiedenen Bollen umkleidete , dann Bühne . Bühne
selbst , mhd . büne, heißt eigentlich Hecke eines Ge¬
maches, Latte , Breit . In der Schweiz ist büni der Heu¬
boden. Verwandt damit ist wohl Buhne , Wasserhau
aus Fleckt - und Lattenwerk mit Steinen .

Kulisse bezeichnet eigentlich ein Schiebefenster
oder eine Schiebetür , von couler gleiten , dies von lat .
colare durchseihen .

Der Zwischenakt (lat . actum Handlung ) ist nicht
das , was zwischen den Akten liegt , sondern gerade
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die Zwischenhandlung ; der Name kommt daher , weil
in englischen Yolkstheatern früher , bisweilen noch
jetzt , in der Pause von anderen Schauspielern kleine
Zwischenstücke aufgeführt wurden , an deren Stelle
jetzt teilweise die Musik getreten ist .

Die Tragödie , tqaycgdia tragödia , ist wörtlich ein
Bocksgesang , von rqäyog trägos Bock , ojdrj ödi Gesang -,
sie hieß entweder so , weil die ältesten Stücke dieser
Art bei einem Bocksopfer zu Ehren des Dionysos auf¬
geführt wurden , oder weil die Darsteller in ältester
Zeit , da sie als das Gefolge des Gottes gelten sollten ,
mit Bocksfellen bekleidet waren . Komödie , xcogcgöla
kömödta , ist aus xwpog komos Gelage, Fest und ödi
zusammengesetzt ; sie ging aus den Gesängen bei den
heiteren Aufzügen zu Ehren des Dionysos hervor .

Tragikomödie benannte der römische Lustspiel¬
dichter Plautus (ca . 200 v . Chr . ) seinen „ Amphitruo “ ,
weil ‘darin Könige und Götter , daneben aber auch
Leute niederen Standes , wie in den Komödien , auf -
treten . Vaudeville ist entstellt aus Vau-de -vire,
Gegend in der Normandie , wo Olivier Basselin am
Ende des 15 . Jahrhunderts Trinklieder und Couplets
dichtete .

Farce ist eigentlich Füllsel , Gemenge von allerlei
Gegenständen , von lat . fartus gestopft .

Über den Hanswurst wird in Kapitel 18 ge¬
sprochenwerden ; hier erwähnen wir noch die komischen
Masken der italienischen Bühne , Bajazzo , Harlekin und
Pulcinella (Polichinell ) .

Bajazzo , mailändisch pajazz , ist das toskanische
pagliaccio strohern , aus paglia , lat . palea Stroh , Spreu ;
er ist so benannt nach der Strohkeule , die er führt .

Der Harlekin , ital . arlecchino , ging gegen Ende
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des 17 . Jahrhunderts auch ins deutsche Lustspiel über ;
die Ableitung ist unklar ; wahrscheinlich geht er auf
das franz . hellequin , dies auf das germ . ellekin , dän.
ellekong (s . Erlkönig ) zurück .

Der Policinello , richtiger Pulcinella , stammt
aus der alten römischen Stegreifkomödie , den Atellanen,
her ; sein Name geht auf die Hahnenmaske zurück,
die er trug , lat . pullus, ital . pollo , Koseform pulcino
Hühnchen ; auf die Nebenform Puncinello geht der
Name des englischen Witzblattes Punch zurück . 70)

Nächst der Poesie betrachten wir die Kunst , die
sich schon durch ihren Namen als die Musenkunst be¬
zeichnet , die Musik ; verstand man auch im Alter¬
tum zuerst darunter jede geistige und künstlerische
Tätigkeit , so hat doch schon damals die engere Be¬
deutung im jetzigen Sinne immer vorgeherrscht . —
Die Musik umfaßt das Reich der Töne ; lat . tonus ,
das gr . t.ovoc tönos von xelva teino spanne, ist eigentlich
Spannung . — Akkord , franz . accord, mlat . accordum
und accordium, bezeichnet die Übereinkunft, den zu¬
stimmenden Klang ; es ist von lat . cor Herz in ähnlicher
Weise abgeleitet , wie concordia Eintracht.

K onzert , ital . concerto, von lat . concertare wett¬
eifern, bezeichnet eigentlich einen Wettstreit, nämlich
den eines einzelnen Instruments mit mehreren anderen,
die unter einander wieder eine engere Einheit aus¬
machen. (Batka , Bach S . 55 ) .

Orchester , gr . OQ/fjcnQa Orchestra, von ögyfouai
orcheomai tanze , ist eigentlich ein Tanzplatz, dann
der Raum im Theater , den unser Parkett einnimmt,
in dem sich die Chöre bewegten , weiter der Spielplatz
der Musikchöre , endlich der Musikchor selbst . —
Unter A capellagesang versteht man den Gesang,

Hanl er , Werden und Wandern . 9
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der vom Sängerehor allein vorgetragen wird ; vor Er¬
findung des Generalbasses wurde mit Kapelle der Sänger¬
chor bezeichnet , der bis dahin allein Kunstmusik aus-
führen konnte .

Die verschiedenen Namen der einzelnen Arten
von Tonstücken erklären sich meist auf den ersten
Blick , so Sonate (lat . sonare tönen , Hingen) , ital .
sonata \ Andrea Gabrieli (1510—158b) machte sich
zuerst an die Komposition von Instrumentalstücken
(als Einleitung zu kirchlichen Gesangswerken ) ; er
nannte sie Sonate, Klingstück, im Gegensatz zu Can-
tata Singstück (von cantare singen ) .

Der Name Oper , ital . opera Werk, entstand im
17 . Jahrhundert in Italien ; da diese Art von Werken
sich unter keine der schon vorhandenen Kunstgattungen
unterbringen ließ , so nannte man sie mit diesem all¬
gemeinen Namen , Werk .

Oratorium heißt (von orare beten ) Bethaus -
, die

jetzige Bedeutung ging von dem durch Filippo Neri
(1515—1595) in Rom gestifteten geistlichen Orden der
Priester vom Oratorium aus . Dieser Orden wandte
sich von Anfang an , unterstützt durch die päpstlichen
Kapellmeister Animuccia und Palestrina , der Pflege der
geistlichen Musik zu . Das erste wirkliche Oratorium
wurde 1600in der Kirche des O rdens aufgeführt : „ L ’anima
ed il corpo “

, von dem Florentiner Emilio del Cavalieri .
Potpourri , franz . (pot Topf, pourri faul , lat .

putridus ) , ist die Übersetzung des spanischen olla
podrida , d . i . ein Gericht von verschiedenen Fleisch¬
sorten mit Zwiebeln und Knoblauch . Im Franz , be¬
deutet es außerdem noch einen Topf mit verschiedenen
Blumen , dann Mischmasch , endlich das musikalische
Durcheinander .
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Die Musikinstrumente haben fast durchgängig aus¬
ländische Namen.

Die Laute , deren Bezeichnung manchem deutsch
scheinen könnte , hat mit Laut gar nichts zu tun,
sondern ist durch Vermittelung des franz . luth, proven-
zalisch lahut, aus dem Arabischen entlehnt , al’ud Ton¬
gerät , worin al der Artikel ist .

Gitarre , franz . guitare, ist das gr . xi&dqa
kithära, dies selbst aus dem Persischen entlehnt , sihtär,
d. h . Instrument mit drei Saiten (sih drei, tär Saite) ; das
deutsche Z i t h e r ist direkte Entlehnung aus lat . cithara.

Die Harfe wird zuerst bei Venantius Fortunatus
(6 . Jahrhundert n . Chr.) als ein fränkisches Wort er¬
wähnt , harpa \ die Deutung ist noch nicht gefunden ;
harpa wurde in die roman . Sprachen übernommen und
weitergebildet ; daher stammt wahrscheinlich dann
wieder Harpune .

Mandoline , ital . mandola , franz . mandole und
mandore , ist das lat . pandura aus gr . navöovqa pan-
düra Saiteninstrument ; der Name soll von dem Er¬
finder, dem Gotte Pan , herrühren , wird aber wohl
orientalischen Ursprungs sein .

Flöte , franz . flute, ist das lat . flatus Blasen .
Schalmei , mhd . schalernte aus altfranz . chalemie,

geht auf xa2.ag.ala kalamaia zurück , von xdlago ^ kalamos
Bohr (vergl . lat . calamus, unser Halm) .

Die Geige , mhd . gige, heißt so wegen des wie¬
genden Ganges des Bogens (gtgen verwandt mit wiegen) ;
Violine , ital . violino , ist eine kleine Viola , mlat.
vitula ; das letztere kommt von vitulari jubeln ( Vitula
Göttin des Siegesjubels) ; mit vttulus Kalb kann das
Verbum kaum Zusammenhängen wegen des I ; sonst
würde man an das deutsche kälbern — sich lustig ge-

9*
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bärden erinnert . Aus vitula unmittelbar ging Fiedel
hervor (ahd . fidula) , schwerlich aus fidicula, Saiten¬
instrument , von fides Saite.

Die Bratsche ist viola da braccio Armgeige , im
Gegensätze zu viola da gamba, Gambe , welche zwischen
den Beinen gehalten wurde.

Der Baß ist benannt nach ital . basso , mlat . bassus
niedrig 11) . Der eigentlich italienische Name der Baß¬
geige ist aus viola mit vergrößernder Endung one ge¬
bildet , violone, franz . Y i o 1 o n ; setzt man daran wieder
eine verkleinernde Endung , so erhält man Violoncello ,
das Violoncell oder gekürzt Cello .

Das für alle Streichinstrumente so wichtige Kolo¬
phonium ist nach der ionischen Stadt Kolophon an
der Küste Kleinasiens benannt , bei der ein schon von
den Alten geschätztes Harz gefunden wurde . Die Ab¬
leitung von xaZög halös schön und <po)vnv phönein
tönen ist falsch.

Die Trommel , mhd . trumel, ist von dem ahd.
trumpa abgeleitet , welches aber , wie ital . tromba, die
Bedeutung des davon weitergebildeten Trompete hat ;
die Deutung des ahd . trumpa aus lat . triumphus ist
sehr unsicher.

Pauke ist vielleicht das lat . bucina Signalhorn ,
mit einem ähnlichen Übergange der Bedeutung vom
Blaseinstrument zum Schlageinstrument , wie eben bei
Trommel besprochen ist . Aus bucina entstand außer¬
dem auch mhd . busine, pusüne, d . h . Posaune ; der
Ausdruck etwas ausposaunen geht auf Matthäus 6 , 2
zurück.

Klavier , von franz . clavier Tastenreihe, kommt
von lat . clavis Schlüssel , Riegel, Taste . Das franz.
Wort für das Instrument ist clavecin, aus clavis und
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